
VaterNews 

No. 13 

Strandkai 1 - so lautet seit kur-

zem die neue Adresse der 

Zentrale von Unilever. Die 

neue Firmenzentrale in der 

Hamburger HafenCity ist nicht 

nur ein architektonisches High-

light, sondern entspricht auch 

modernster Technologie - so 

gibt es beispielsweise aus-

schließlich LED-Beleuchtung. 

Aber auch im Bereich der IT-

Infrastruktur wurden hohe An-

forderungen an Technologie 

und Qualität gestellt.  

Aufgrund der guten Erfahrun-

gen durch einen bestehenden 

langjährigen Partner-Rahmen-

vertrag erhielt die Vater KNS 

den Auftrag für den Bau des 

Datennetzes. Auf 7 Etagen 

wurden 160 km Datenkabel 

Kat. 6A, 4.500 Datenports und 

51 19“-Verteiler verbaut. Doch 

damit nicht genug: der Umzug 

des Rechenzentrums sowie 

aller IT-Komponenten stand 

auf dem Plan. Doch so ein 

Umzug heißt nicht nur Trans-

port von A nach B, weiß Niels 

Grundwald. Als verantwortli-

cher Projektleiter für den IT-

Umzug, der von der Vater  

NetCom koordiniert und aus-

geführt wurde, legt er beson-

deren Wert auf eine perfekte 

Vorbereitung. In mehreren 

gemeinsamen Begehungen 

wurden mögliche Störquellen, 

die einen reibungslosen Um-

zug und Aufbau gefährden 

könnten, ermittelt und besei-

tigt. So zeigte sich beispielswei-

se, das 60 Bodentanks nicht 

optimal ausgerichtet waren 

und nachgerichtet werden 

mussten. Aber auch der Büro-

möbelaufbau wurde begut-

achtet - mussten doch alle 

Anschlüsse gut und ohne Be-

hinderung erreichbar sein. 

An nur 3 Wochenenden wurde 

die Demontage von mehr als 

6.000 Einzelkomponenten an 

den alten Arbeitsplätzen, der 

Transport ins neue Gebäude 

sowie der Aufbau und die In-

betriebnahme am neuen 

Standort realisiert. Unterstüt-

zung erhielt das Team der  

NetCom durch ein Umzugsun-

ternehmen, das den reinen 

Transport übernahm. Die 

Betreuung der Anwender 

während der Umzugswochen 

war ebenfalls durch die Tech-

niker der NetCom gewährleis-

tet. 

Parallel dazu wurde der Um-

zug des Rechenzentrums 

durchgeführt. Auch hier hieß 

es - Demontage, Transport 

(durch das Umzugsunterneh-

men), Aufbau und Verkabe-

lung bis zum betriebsfertigen 

Zustand.  

 

Auf einen Blick: 

• W-LAN Ausleuchtung 

• Verkabelung des Neubaus 

mit 160 km Datenkabel und 

4.500 Datenports 

• Aufstellung von 51 19“-

Verteilern  

• Montage von 126 W-LAN 

Access Points 

IT-Umzug: 

• Demontage und Montage 

von mehr als 50 Serverkom-

ponenten 

• Demontage und Montage 

von mehr als 6.000 IT-Kom-

ponenten 

• Übernahme des lokalen IT 

Service Desk und des 2nd-

Level Support während der 

Umzugswochen 

 

Adrian Stojko 040 299935-72 

Von der Verkabelung bis zum IT/TK-Umzug: Gemeinschaftsprojekt der Vater KNS und 

Vater NetCom bei der Unilever Deutschland Zentrale im Hamburg. 

Logenplatz am Strandkai 

Freuen sich über die gute 

Zusammenarbeit:  

Stephan Jürgensen (r.), 

Unilever Deutschland, und 

Niels Grunwald,  

Vater NetCom. 



ERP 

Alles im Griff: So senkt die coop eG die SAP®-Kosten 
Erst die anhaltende Diskussion um die Erhöhung der Wartungskosten für SAP®-Software, 

dann die anhaltende Wirtschaftskrise: In diesen Zeiten sind Konzepte zur Kostensenkung 

sehr gefragt. Die coop eG in Kiel hat es mit der Senkung der Betriebskosten für die SAP®-

Software vorgemacht. 

Die Rahmenbedingen waren 

gesteckt: die aktuelle Hardware 

(SUN), auf der SAP® betrieben 

wurde, sollte ersetzt werden, das 

eingesetzte SAP® Release 4.6C 

geht aus der Wartung, für SAP 

ERP 6.0 musste also in Lizenzen 

investiert werden. 

Nach Sich-

tung der 

ersten Angebote war eins ganz 

klar: die Kosten mussten gesenkt 

werden. Die gemeinsame Dis-

kussion mit den Experten des 

Vater ERPteams führte zu der 

Entscheidung, komplett auf 

neue Plattformen zu schwenken. 

Danach ging es Schlag auf 

Schlag: die neue Hardware wur-

de zwei Wochen nach der Ent-

scheidung geliefert und ging 

bereits nach weiteren vier 

Wochen mit der OS/DB

-Migration produktiv. 

Schlussendlich 

wurde das 

neue SAP® 

Release 

nach insge-

samt nur 

zehn Wochen 

live geschaltet! 

„Mit dem Upgrade auf SAP ERP 

6.0 sind wir für die nächsten Jah-

re gut gerüstet“, so der Bereichs-

leiter IT bei coop. „Die Umstel-

lung des Systems auf die neue 

Hardware (IBM), das neue Be-

triebssystem (Windows) und die 

neue Datenbank (MaxDB) hat 

eine Amortisationszeit von unter 

zwölf Monaten“, freut er sich zu 

Recht. 

Auf Basis der neuen Plattform 

wurde bereits die Anbindung 

einer Immobilien-Software in 

Betrieb genommen. Die Imple-

mentierung von SEPA, der neu-

en einheitlichen europäischen 

Zahlungsabwicklung ist in Vorbe-

reitung. 

Frank Schröder, 0431 20084-401 

Verliebt. Verlobt. Verheiratet. 
Vater BizCon führt die Sage Office Line bei Laue Festmoden ein. 

Brautkleider soweit das Auge 

reicht - weit über 1.000 Stück 

stehen zur Auswahl und lassen 

die Herzen der zukünftigen Bräu-

te höher schlagen. Aber auch in 

Sachen Festmoden und Busi-

nesskleidung sind Mann und 

Frau beim Tellingstedter Famili-

enunternehmen richtig aufge-

hoben. 

Da das Buchhaltungsverfahren 

(ohne IT-Einsatz) nicht mehr den 

Ansprüchen von Laue genügte, 

wurde sich nach intensiver Bera-

tung mit der Vater BizCon für die 

Einführung der Sage Office Line 

entschieden. Danach ging alles 

zügig voran: In Abstimmung mit 

dem Steuerberater von Laue 

setzte das Team der BizCon den 

Kontenplan auf und richtete 

den automatischen Zahlungs-

verkehr ein. Da intensive Benut-

zerschulungen aufgrund der 

intuitiven Benutzerführung nicht 

erforderlich waren, konnte das 

System schnell in Betrieb ge-

nommen werden. An zwei Ar-

beitsplätzen werden jetzt die 

Geschäftsvorgänge auf den 

Konten verbucht und dokumen-

tiert. Neben der Optimierung 

des gesamten Buchungsverfah-

rens freut sich Laue vor allem 

über die schnellen Auswertung– 

und Informationsmöglichkeiten 

des Systems. „Auf Knopfdruck“ 

werden jetzt beispielsweise die 

Offenen Posten, Umsatzanaly-

sen oder auch die GuV vom 

System generiert und schaffen 

schnell aussagefähige Informa-

tionen. 

Bernd Michaelis, 0431 20084-303 



… und mehr 

Das Tüpfelchen auf dem i oder alles aus einer Hand 

Bei der Unternehmensverselb-

ständigung der LGSH gab es so 

einiges zu tun: 

• Trennung des Netzwerkes in-

nerhalb des Gebäudes 

• Vernetzung und Einbindung 

drei weiterer Standorte 

• Aufbau eines eigenen  

Rechenzentrums 

• Neue Telefonanlage unter 

Beibehaltung der bisherigen 

Nummern 

• Modernisierung der PC-

Infrastruktur 

• Aktives Herauslösen des  

Buchungskreises für die Land-

gesellschaft in SAP® mit allen 

historischen Daten 

• Aufbau des erforderlichen IT-

Know-hows bei der Land-

gesellschaft, da diese 

Leistungen von den 

bisherigen Kollegen 

der Pirelli Real Esta-

te erbracht wor-

den sind. 

Was der Ansatz 

„Alles aus 

einer 

Hand“ 

von Vater 

konkret 

bedeutet, 

verdeutlicht 

dieses Pro-

jekt: die KNS 

übernahm 

die Netztren-

nung sowie 

die Installation 

der neuen Tele-

fonanlage, die 

SysCon lieferte die 

Hardware und nahm 

die neue Infrastruktur an 

allen Standorten in Betrieb. 

Die 4Office realisierte das neue 

Druckerkonzept. Abschließend 

bearbeitete das ERPteam die 

SAP®-Belange und steuerte das 

Projekt. 

Der Erfolg kann sich sehen las-

sen: das Projekt wurde in time 

und in budget erfolgreich abge-

schlossen. Das neue Netzwerk 

inklusive der neuen Server sorgt 

dafür, dass die Anwender eine 

völlig neue Performance und 

schnelle Antwortzeiten erleben. 

Der Austausch der Client-Infra-

struktur sorgte nicht nur für eine 

optimale Geschwindigkeit, son-

dern auch durch angenehmes 

Arbeiten durch moderne Moni-

tore und das neue Druckerkon-

zept. Damit ist erreicht worden, 

dass nicht nur die Auftraggeber 

und die Projektleitung sehr zu-

frieden 

mit dem 

Projektergebnis waren, sondern 

insbesondere die Anwender 

positive Effekte für ihre tägliche 

Arbeit mitnehmen. 

Das i-Tüpfelchen dieses Projek-

tes kam jedoch ganz zum 

Schluss: die Wirtschaftsprüfer der 

LGSH haben in einem Prüfungs-

bericht erklärt, dass sie „selten 

ein so gut vorbereitetes, so prä-

zise durchgeführtes und sachge-

recht dokumentiertes Projekt 

beurteilen durfte, wie das von 

der Vater Gruppe für die Land-

gesellschaft geleistete Projekt“. 

„Dadurch konnten auch die 

Kosten für die externe Prüfung in 

einem minimalen Rahmen 

gehalten werden“, freuen sich 

die Geschäftsführer der Landge-

sellschaft Gerd von Hippel und 

Dietrich von Hobe. 

Frank Schröder, 0431 

20084-401 

Möglichst innerhalb eines Vierteljahres sollte die IT-Infrastruktur der Landgesellschaft aus 

dem Pirelli-Verbund herausgelöst und verselbständigt werden. Die Vater Unternehmens-

gruppe hat hier in allen Bereichen von der Verkabelung bis zum SAP® unterstützt.  



Projekte 

Daten, Daten, Daten… Die In-

vestitionsbank Schleswig-

Holstein weiß, wovon sie spricht. 

Das zentrale Förderinstitut, das in 

allen Förderfragen berät und 

Fördermittel für die Wirtschaft, 

den Wohnungsbau etc. vergibt, 

und neben den 60 Programmen 

noch eine Reihe von Spezialleis-

tungen anbietet, muss sich in-

tensiv mit dem Thema Datenar-

chivierung auseinander setzen. 

Aber auch Massenspeicherge-

räte kommen einmal an ihre 

Grenzen. Doch was macht 

man, wenn die aktuell einge-

setzten Worm-Systeme auf dem 

Markt nicht mehr angeboten 

werden? Eine zukunftsorientierte 

Alternativlösung muss her.  

Dabei waren die Anforderun-

gen klar definiert: 

• Mindestens eine Speicherka-

pazität von 2 TB 

• Mindestens die gleichen Ant-

wortzeiten wie die vorhande-

ne Jukebox 

• Gewährleistung des Zusam-

menspiels mit dem IBM DB2 

Content Manager und dem 

Tivoli Storage Manager (TSM) 

• Und natürlich dürfen die Kos-

ten nicht aus den Augen ver-

loren werden 

Überzeugen konnte das Team 

der Vater Solution mit der Emp-

fehlung, den „Silent Cube“ von 

FAST einzusetzen. Der Silent Cu-

be ist eine Festplatten-

basierende Lösung zur revisions-

sicheren, langfristigen Speiche-

rung digitaler Daten. Durch die 

Zero-Power-Technologie sind 

Silent Cubes besonders energie-

sparend, behalten jedoch die 

Vorteile einer Speicherung auf 

Festplatte: Hohe Geschwindig-

keit, Duplizierung, leichte Skalier-

barkeit und hohe Zuverlässigkeit. 

Zudem sind sie als revisionssiche-

re Speicherlösung zertifiziert und 

damit für die rechtskonforme 

Archivierung geeignet.   

Jörg Zieger, 0431 20084-202 

Manfred Pilz, 0431 20084-530 

 

Silent Cubes sind: 

• Die moderne Alternative zu 

Magnetband und optischen 

Jukeboxen 

• Energiesparend durch Zero 

Power Festplattenspeicher 

• Besonders sicher durch un-

veränderbare, hochredun-

dante WORM-Speicherung 

• Zertifiziert für rechtskonforme 

(revisionssichere) Aufbewah-

rung 

• Kostengünstig in Anschaf-

fung und Betrieb, hochgra-

dig skalierbar 

Für die Archivierung von Darlehensakten benötigte die  

Investitionsbank Schleswig-Holstein ein zusätzliches Speicher-

system. Die Vater Solution realisiert eine Lösung, in der das 

digitale Archivsystem (IBM CM) in Verbindung mit dem Tivoli 

Storage Manger zukünftig das Speichermedium Silent Cube 

nutzt. 

Die Würfel sind gefallen. 



Zu einem grenzenlosen Reisever-

gnügen lädt die AIDA Flotte ein. 

Traumhafte Landschaften, un-

vergleichliche kulinarische Ge-

nüsse, abwechslungsreiches 

Show-Programm und und und… 

Doch hinter all dem stecken 

eine Menge Organisation und 

Arbeit. Alles muss perfekt sein, 

alles muss rund laufen. Nicht nur 

was die Dienstleistungen am 

Reisenden betreffen, sondern 

auch die Schiffe als solche sind 

immer im Focus der Verantwort-

lichen.  

Für die Bearbeitung von anfal-

lenden Garantiefällen gegen-

über den Werften setzt AIDA 

Cruises eine von der Vater  

Solution entwickelte Workflow-

Lösung auf Basis von Lotus Notes 

ein. Die Aufgabenstellung reicht 

von der  Erfassung über die Be-

arbeitung bis hin zum Tracking 

der Garantiefälle.  

Während früher alle Informatio-

nen von den jeweiligen Schiffen 

per Hand in der Zentrale in Ros-

tock zusammengeführt wurden 

und eine zentrale elektronische 

Verwaltung nicht möglich war, 

bietet die neue Lösung hier 

weitaus mehr Komfort.  

Die Stärken dieser neuen An-

wendung liegen ganz klar im 

Bereich der Replikation, also 

dem automatischen Abgleich 

von Daten über verschiedene 

Datenbankrepliken. An allen 

Standorten stehen die Informati-

onen nun zur Verfügung - auch 

bei Offline-Betrieb einzelner 

Standorte. Dies ist besonders 

wichtig, da die Netzwerkverbin-

dungen zu den Schiffen nur eine 

sehr geringe Bandbreite bieten 

und auch nicht dauerhaft zur 

Verfügung stehen.  

 

 

 

 

 

 

 

 

Was steckt hinter einer  

Replikation? 

Bei einer Replikation werden die 

verschiedenen Instanzen einer 

verteilten Datenbank automa-

tisch abgeglichen. Da dies auch 

über sehr langsame Verbindun-

gen (z. B. 9600 bit/s) funktioniert, 

eignet sich Notes auch für den 

Einsatz in geographischen Ge-

bieten, die noch nicht durch 

schnelle Kommunikationsleitun-

gen erschlossen sind. 

 

Jörg Zieger, 043120084-202 

Hier ist das Lächeln zu Hause 
Vater Solution entwickelt eine Workflow-

Anwendung zur Garantieabwicklung für AIDA 

Cruises. 

Achtung Datenschutz 
Auch Unternehmen unterliegen 

dem Bundesdatenschutzge-

setzt. Allerdings ist es ein Thema, 

das in der Öffentlichkeit wenig 

Beachtung findet. Schaut man 

sich allerdings den Auszug aus 

dem BDSG an, so ist ganz klar, 

dass sich Unternehmen zwin-

gend mit diesem Thema ausein-

ander setzen müssen: 

„Ein Datenschutzbeauftragter 

muss spätestens innerhalb von 

vier Wochen nach Aufnahme 

der Geschäftstätigkeit schriftlich 

bestellt werden, wenn mindes-

tens zehn Personen automatisch 

oder zwanzig Personen mit der 

Verarbeitung, Nutzung und Er-

hebung von personenbezoge-

nen Daten beschäftigt sind.  

Des Weiteren ist die Geschäfts-

führung verpflichtet, ein Verfah-

rensverzeichnis zu erstellen und 

dieses auf Anfrage von Jeder-

mann auszuhändigen. 

Zudem haben Mitarbeiterschu-

lungen und jährliche Revisionen 

stattzufinden. 

Wird diesen gesetzlichen Forde-

rungen nicht nachgegangen, 

ergibt sich daraus eine Ord-

nungswidrigkeit, die mit einem 

Bußgeld von bis zu 50.000û ge-

ahndet werden kann. 

Schwerwiegende Verstöße ge-

gen das Bundesdatenschutzge-

setz  können mit einem Bußgeld 

von bis zu 250.000û oder bis zu 3 

Jahren Freiheitsentzug geahn-

det werden.“ 

Die Einhaltung der datenschutz-

rechtlichen Vorschriften prüft 

die Aufsichtsbehörde für Daten-

schutz. So darf diese ohne kon-

kreten Anlass Geschäftsräume 

betreten und dort Prüfungen 

vornehmen.  

Ein Datenschutzbeauftragter 

muss also her: egal ob intern 

oder extern. Wichtig ist, dass er 

die entsprechende Fachkunde 

nachweisen kann.  

Das Team der Vater SysCon  

zeigt Ihnen Möglichkeiten auf, 

wie Sie Ihren Datenschutz orga-

nisieren können. Egal, ob wir 

Ihren betrieblichen Datenschutz-

beauftragten unterstützen sollen 

oder Sie dem Team den Daten-

schutz komplett anvertrauen. 

Die SysCon Mitarbeiter sind 

durch den TÜV zertifiziert und 

verfügen über die gesetzlich 

vorgeschriebene Fachkunde. 

Manfred Pilz, 0431 20084-530 

Projekte 



Vater Inside 

Ehrenamt und Job - bei Vater möglich 
Florian Frahm, Mitarbeiter der Vater BankIT, engagiert sich beim Technischen Hilfswerk 

Wir alle kennen das: ohne  

Ehrenamt wären wir an vielen 

Stellen aufgeschmissen. Im 

Sportverein, in der Altenbetreu-

ung, aber auch in wirtschaftli-

chen und sozialen Verbänden. 

Einer der ganz Großen dabei ist 

das Technische Hilfswerk. Insge-

samt 80.000 Menschen sind im 

THW organisiert. Einer davon ist 

Florian Frahm, IT-Techniker bei 

Vater.  

Was waren Deine Beweggründe, 

Dich beim THW zu engagieren?  
Es war eher Zufall. Ich musste 

meinen kleinen Bruder beglei-

ten. Er war damals 11 Jahre alt 

und hatte wohl ein wenig Angst 

vor den vielen fremden Men-

schen und der neuen Umge-

bung. Also musste der große 

Bruder die ersten Male mitkom-

men. 

Und nun bin ich bereits mehr als 

10 Jahre dabei. 

 

Welchen Rang hast Du dort?  
Im Technischen Zug habe ich 

das Dienststellungszeichen 

(Rang) "Truppführer". Als solcher 

ist man für Ausstattung und Aus-

bildung der Helfer seiner Grup-

pe mitverantwortlich. Die Haupt-

verantwortung liegt jedoch 

beim Gruppenführer. Im Einsatz-

fall leitet ein Truppführer den 

ihm unterstellten Trupp und ist 

verantwortlich für das Erreichen 

des jeweiligen Einsatzzieles unter 

ständiger Berücksichtigung der 

geltenden Arbeits- und Unfall-

verhütungsvorschriften. Er mel-

det auch Lageveränderungen 

an übergeordnete Stellen.  
In Sonderfunktionen bin ich 

Bootsführer, Atemschutzgeräte-

träger und wurde von den Hel-

fern des Ortsverbandes zum 

stellvertretenden Helfersprecher 

gewählt.  

Welche Ausbildung hast du hin-

ter dir?  
Als erstes, noch zur Jugendgrup-

penzeit, besuchte ich einen 

Lehrgang zum Jugendgruppen-

leiter. Dann, mit 17,5 Jahren, 

folgte die ganz normale 

"Grundausbildung". Hier lernt 

man alle Standardtätigkeiten 

und die Geräte des Techni-

schen Hilfswerkes kennen und 

bedienen, also Dinge wie Holz-, 

Gesteins- und Metallbearbei-

tung. Der Umgang mit Kettensä-

ge, Motortrennschleifer, Schere 

und Spreizer, das Retten von 

Personen, Tieren und Sachwer-

ten aus Höhen und Tiefen gehö-

ren zum Standard-Handwerks-

zeug.  
Bei den aktiven Helfern wurde 

ich zum Atemschutzgeräteträ-

ger (G26/3) und zum Bootsführer 

weiter- bzw. ausgebildet.  
Im Rahmen der Standortausbil-

dung habe ich die Ausbildung 

"Fachkunde Fachgruppe Öl-

schaden" und "Fachkunde 

Fachgruppe Wasserschaden/

Pumpen" erhalten.  
 

Wie erreichen Dich aktuelle Ein-

sätze während der Arbeitszeit?  
Ganz klassisch per Funkmelde-

empfänger (Pieper) und per 

SMS-Alarm. 

 

 

Welche Einsätze hattest Du 

schon während Deiner Tätigkeit 

bei Vater?  
Aufgrund der langen Anfahrt 

von Hamburg nach Segeberg 

fahre ich natürlich nur zu Einsät-

zen, die meine Anwesenheit 

dringend erfordern. So war es 

am 20.02.09 bei einem Ölunfall 

auf dem Großen Segeberger 

See. Dort wurde ich als Helfer 

mit Erfahrungen im Bereich Öl-

schaden und als Bootsführer 

gebraucht. 

 

Was waren die ereignisreichsten 

Einsätze?  
Das kann man so nicht sagen. 

Ereignisreich ist jeder Einsatz auf 

seine eigene Weise. Am körper-

lich anstrengendsten aber war 

definitiv das Elbe-Hochwasser 

2002. Nach blitzartiger Impfung 

gegen Hepatitis direkt an der 

Einsatzstelle waren wir in Zwölf-

Stunden-Schichten damit be-

Florian (links)  

bereitet sich mit  

seinen Kollegen auf 

eine Rettungsübung 

vor. 



Vater baut neues Rechenzentrum bei IEA DPC 

Das IEA DPC ist das Datenverarbeitung– 

und Forschungszentrum der International 

Association for the Evaluation of Educatio-

nal Achievement. Die Aufgaben des IEA 

DPC erwachsen aus den Arbeitsfeldern 

Projektmanagement, Datenmanagement 

und Datenverarbeitung im Rahmen von 

internationalen Schulleistungs- und  

Bildungsstudien sowie dem Bereich Studien-

organisation / Studiendurchführung, Koordi-

nierung und Datenverarbeitung von Schul-

leistungserhebungen auf nationaler Ebene 

wie z.B. PISA. 

Wer ist IEA DPC? 

Technik 

Laut einer Gartner-Studie sind 

die Hälfte aller Rechenzentren, 

die vor 2002 gebaut wurden, 

heute veraltet, weil sie nicht 

über ausreichende Versorgungs- 

und Kühlkapazitäten verfügen. 

So auch bei IEA DPC in Ham-

burg - die Klimatechnik war ein-

fach veraltet. Zudem platzte 

das Rechenzentrum räumlich 

aus allen Nähten.  

Ein neues Rechenzentrum muss-

te her. Räumlichkeiten waren 

schnell gefunden. Auch die 

technischen Anforderungen ans 

Rechenzentrum waren schnell 

definiert. Im Vordergrund stan-

den Modularität, Sicherheit und 

natürlich Energieeffizienz. Letzt-

endlich wurde sich für ein  

Rimatrix5 System mit vier LCP 

(Liquid Cooling Packages), einer 

20 KVA USV-Anlage, einer 24 KW 

Rückkühlanlage (Chiller) inklusi-

ve Frei-Trockenkühler (Free-

cooler) und 1000 Liter Puffer-

speicher entschieden. Das neue 

Rechenzentrum wurde in Räum-

lichkeiten im obersten Stockwerk 

angesiedelt, die Kühltechnik 

fand auf dem Dach des Hauses 

seine neue Heimat. Die beson-

dere Unterkonstruktion sowie die 

Gerätschaften konnten nur per 

Schwerlastkran aufs Dach trans-

portiert werden, wo dann vor 

Ort montiert und alle Kompo-

nenten verrohrt wurden. 

Björn Olsson, 0431 79966-31 

schäftigt, Deiche mit Sand-

säcken zu erhöhen, Deiche zu 

verstärken oder das Deichhinter-

land, an den Stellen, an denen 

es Sinn machte, zu entwässern. 

 

Wie geht Vater mit Deinen 

Einsätzen um?  
Die Meldung eines Einsatzes ge-

be ich einfach an meinen Vor-

gesetzten weiter. Bis jetzt haben 

wir immer eine schnelle und un-

komplizierte Lösung gefunden. 

 

Einsätze aus Sicht von Vater:  
Tritt ein Mitarbeiter mit einer 

Einsatzaufforderung an uns her-

an, bedarf es einer flexiblen und 

sehr zügigen Verteilung der Tä-

tigkeiten.  Hier ist das ganze 

Team aufgerufen, entsprechen-

de Unterstützung zu leisten. Die 

noch offenen Tätigkeiten des 

Mitarbeiters werden bewertet 

und priorisiert. Unter Betrach-

tung der vertraglichen Leistungs-

verpflichtung zum Kunden sind 

möglicherweise Verschiebun-

gen möglich. Sind Tätigkeiten 

nicht zu verschieben, werden 

diese an die Kollegen des 

Teams übergeben. In der Regel 

ist der Mitarbeiter somit in unter 

einer Stunde auf dem Weg zum 

Einsatzort. Ehrenamtliche Tätig-

keiten sind bei uns durch alle 

betrieblichen Ebenen gelebte 

Leitsätze.  

Für Michael Wiese, Geschäftsführer der Vater BankIT, ist es 

selbstverständlich, Kolleginnen und Kollegen bei der Ausübung 

ihrer ehrenamtlichen Tätigkeiten zu unterstützen. 

Fortsetzung Ehrenamt und Job 



Und zum Schluss... 

Impressum 

IPTV - keine Zukunftsmusik mehr 
Vater KNS realisiert die erste großflächige IPTV-Anlage in Schleswig-Holstein 

IPTV - Was verbirgt sich eigent-

lich dahinter? Die vier Buchsta-

ben IPTV stehen für Internet Pro-

tocol Television. Doch es ist 

mehr als einfaches Fernsehen 

via Internet. Es ist ein umfassen-

der Multimediadienst, bei dem 

auch Videos, Audio, Texte, Bil-

der und Daten übertragen wer-

den.  

Unter der Projektleitung von  

Thomas Sell hat die Vater KNS 

eines der größten IPTV-Projekte 

im norddeutschen Raum reali-

siert. Die neu installierte Satellite-

nempfangsanlage auf dem 

Dach einer großen Ausbildungs-

einrichtung in Flensburg speist 

über vier Empfangs-LNB‘s 

(Empfangseinheiten im Brenn-

punkt des Satellitenspiegels) die 

Satellitenpositionen ein. Derzeit 

können so 23 TV- und 12 Radio-

programme empfangen wer-

den und stehen im gesamten 

Netz zur Verfügung. Jeder An-

wender kann über eine Set-Top-

Box einen Fernseher oder Bild-

schirm anschließen oder alter-

nativ seinen Rechner.  

Die Erweiterung der Anlage um 

einen Video on Demand Server 

ist bereits in Planung. Hier wer-

den zukünftig Video- und Lehrfil-

me abgelegt und verwaltet und 

stehen allen Anwendern auf 

Abruf zur Verfügung. 

 

 

Module von IPTV 

• Neben herkömmlichen Pro-

grammen werden viele Spar-

tenprogramme angeboten - 

und das in einer besseren 

Bildqualität 

• Fernsehprogramme können 

interaktive Elemente enthal-

ten, die den Zuschauer ein-

beziehen. 

• Durch Verwendung eines 

Digitalen Videorecorders 

kann das Fernsehen auf einer 

Festplatte aufgezeichnet 

werden, so dass zeitversetz-

tes Fernsehen möglich ist. 

• Mit einer zusätzlichen Web-

cam an der Set-Top-Box kön-

nen Videokonferenzen ab-

gehalten werden. 

• Das Video-on-Demand-

Angebot 

 

Thomas Sell, 0431 79966-44 

Vater Holding GmbH 

Wasserwerksweg 18 

24222 Schwentinental 

www.vater-gruppe.de 

Telefon 0431 79966-0 

holding@vater-gruppe.de 

Jetzt schon  

vormerken:  

Vater  

IT-Symposium 

am 23.02.2010 

Selbstverständlich findet auch 

im Februar 2010 wieder das 

Vater IT Symposium statt. Merken 

Sie sich am besten jetzt schon 

den 23.02.2010 vor. Neben den 

vielen interessanten Vorträgen 

erwarten Sie in der begleitenden 

Fachausstellung eine Vielzahl an 

Experten, die Ihnen Rede und 

Antwort stehen.  Nutzen Sie den 

Tag, um ihr Wissen zu vertiefen, 

um miteinander in den Dialog zu 

treten und neueste Lösungen 

kennen zu lernen. 

Freuen Sie sich schon jetzt auf 

Ihre ganz persönliche Einladung.  


